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ALBERT UN  S PIUS
(/ 711 200 Geburtstag Z W eleT bekannter

Marienberger DPatres

10/0)4) Martın Angerer SB Marıenbergz

1 )as Jahr 2001 o1Dt Anlass ‚WCIl Benediktinerpatres Adus dem Kloster Ma-
rienberg, die Tirol Geschichte gemacht haben Es ind Albert
ager un: Y”us ingerle Ihr Leben un ihr Wiırken S11 1ler kurz dargestellt

Albert ager en Historiker!

Geboren wurde Albert ager Schwaz Dezember 1801 als Sohn
Bäckers Nachdem Jahre 15809 beim Tiroler Aufstand das Elternhaus
Flammen aufgegangen WarTr kam SE CcCin Taufname nach Bozen
als Bäckerlehrling den Betrieh Onkels irar Der Franziskanerpater
Bernardıin schager erkannte Se1IN orofßes Talent un:! vermittelte ihm
Platz Franziskanergymnasium ach dessen Abschluss trat ager No-
vember 1825 111S Benediktinerstift Marienberg eın dem Beda Weber* un:
1US ingerle mMui1t denen das bekannte „Dreigesim bilden sollte bereıits
vorfand ach Tel Jahren Theologie Brixen wurde 18729 Z Priester
geweiht nach welteren Jahr Theologie IrTıient kam 1831 nach kur-
Z seelsorglichen Wirken Passeijertal Aallıs Meraner Gymnasiıum, das VO  Z

den Marıenberger Patres geleitet wurde Irotz starker berutflicher Inan-
spruchnahme konnte Albert ager 111 dieser eıt bereits ersten historI1-
schen Arbeiten veröffentlichen

Entscheidend für Jagers eltere Entwicklung WAar 18541 erufung
nach Innsbruck als Erzieher der Söhne des Statthalters A} Tirol Clemens
Graf AVA@} Brandis Nun hatte genügen: eit historischen Forschungen
für die ihm das Statthaltereiarchiv das Ferdinandeum das notge Mate-
rial boten 1844 erschien 1ro. unı der baijlerisch französische Einfall re
1703 Durch dieses vorzügliche Werk bekannt geworden erhielt ager 18545
die Lehrkanzel für Universal- un Öösterreichische Staatengeschichte der

Nikolaus (srass Stifte un! Klöster, hrsg VO Sudtiroler Kulturinstitut Bozen
1962 E A ff

Angerer Beda Weber typische Seelsorgergestalt des 19 Jahrhunderts,
SchlSchr 256 Innsbruck 197/()
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UnıLnversıtat Innsbruck. Nun WAäarTr richtigen Platz un konnte 1NnNe erfolg-
reiche Lehr- un: Forschungstätigkeıit entfalten.

LDann kam aber das Revolutionsjahr 15458, das auch durchgreifende Ke-
formen der Gymnasilalstudien vorsah: die sechsklassıgen Gymnasien wurden
aufgehoben; S1€e mussten entweder auf Untergymnasien mıiıt Klassen redu-
ziert oder durch Wel philosophische Kurse bergymnasien mıiıt acht Jas-
(  a erweıtert werden. äahrend andere Klöster Tirols sich die ast der brwel-
terung der Schule nicht auferlegen wollten, meılinte 18088028  > ıIn Marıienberg, ın Ee1-
1NEeT für die Gesellschaft gefahrvollen eıt alles für die gute Sache einsetzen
sollen, un entschloss sich für die Erweıterung. Al diesem 7wecke jef der
damalige Abt arl Mayr 1MmM re 1849 Albert ager AUSs Innsbruck zurück,
betraute ih; mıt der Urganısatiıon des bergymnasıums un: ernannte iın
dessen Präfekten. Der Unterrichtsminister Leo Graf THUun; der die hervorra-
genden Fäahigkeiten Jägers als Historiker erkannt hatte, wollte sich mıiıt der
UC. Jagers ach Meran nicht abfinden un schlug 1551 den A m
schätzten Marıienberger Historiker Kaiser Franz Joseph ZUEE Ernennung YADE

Geschichtsprofessor der Unıiversıitat Wıen N{}  a Am Maı desselben Jahres
wurde agerZ ordentlichen Professor der Geschichte beruten.

Albert ager WarTr aber itglie des Konventes VO  - Marienberg, unı dort
laubte INall, den bewährten Gymnaslaldirektor nıiıcht entbehren können.
Auf UDrangen des Unterrichtsministers Graf IThun erkannten schliefslich auch
sSeINeEe Mitbrüder, dass S1€e diesem ehrenvollen Ruf nach Wıen keine Hindernis-

ıIn den Weg egen durften Hatten die Mitbrüder für die erufung nach
Innsbruck AD Erziehung der Söohne des Statthalters Albert für Jahre ( ad
triennium ) freigegeben un: für dıie Lehrkanzel der Unıiversıtat Innsbruck
bis auf 1derru („adiecta tamen conditione lıberrima elt quandocumque
placuerıt faciendae illius revocationıs )?, entliefßsen S1e 1U Albert Adus dem
Stiftsverband Die dem Abte gelobte Oboedienz musste auf einen Bischof
übertragen werden. Albert ager entschied ich für den Fürstbischof VO Br1-
AI Bernard Galura, der ihn ın selinen Diözesanklerus ufnahm amı WarTr

ager „säkularısiert“. Als Geschic tSPTOfESSOI' 1ın Wiıen konnte Albert ager
gehindert SEeINE Lehrbegabung un:! selnen Forschungsdrang entfalten. Eine
Frucht selner Anleiıtungen historischer Quellenforschung ist das 18554 C1I-

richtete „Institut für österreichische Geschichtsforschung”, das schliefslich
internationalem Ansehen aufstieg. ährend der Z TE dauernden Tätigkeit
ıIn Wien konnte Albert ager ıne Reihe bedeutender Arbeiten veröffentlichen;
genannt selen SeEINE Studien über Kardinal Nikolaus USanus unı über die
eıt der Tiroler Freiheitskämpfe. 865/66 War Albert ager zudem Rektor der
Wiener Universität, un: 156/ wurde AA Abgeordneten des Tiroler Land-
tages 1mM Wiıener Reichstag ewählt.

18572 auf eigenes Ansuchen hıin ıIn den Ruhestand versetz Kalser Franz
Joseph verlieh ihm den Orden der elIsernen Krone 111 Klasse verbrachte Al-
bert ager den Lebensabend In Innsbruck, sıch ungestort historischen

Kapıtelbuch 4]S64 1mM Abteiarchiv 5.109
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Forschungen VOT allem Z Geschichte der Tiroler Landstände wıdmete.
Im hohen Alter VO  > neunZ1g Jahren ist dort 1891 gestorben un:! In selner
Heimatstadt Schwaz egraben worden.

1US Zingerle, ein Orientalist“*

1US Zingerle, mıiıt dem Taufnamen (0) wurde 1/.Marz 1801
Meran als Sohn eiInNner Kaufmannsfamilie eboren. Welch christlicher (;elist 1ın
der Familie herrschte, bezeugt deutlichsten die Berufswahl der Söhne Ne-
ben entschieden sich drel Brüder für den gelstlichen Stand

Nach Abschluss der Studien Benediktinergymnasıum In Meran un!
nach WEeI1I Jahren des Theologiestudiums In Innsbruck trat 1820 gleich-
zelt1g mıiıt Beda Weber 1Ns Benediktinerstift Marıienberg e1IN; mıiıt diesem W US$S-

sich ın elıner Freundschaft verbunden, die eın Menschenleben lang dau-
ern sollte. Beide kamen G1E nach der Profess ZADE Weiterstudium der eolgie
nach Innsbruck, S1e sich gleichzelt1ig elner Prüfung Z Erlangung elner
Lehrstelle Gymnasiıum unterziehen hatten.

1US wurde nach sSelINer Priesterweihe 1m Jahre 1824 VOrerst als o0ope-
Tator ın die dem Kloster inkorporierte Pfarrei Platt In Passeler geschickt,
sich neben oeelsorgearbeit bemüuhte, Zugang den Werken der syrischen
Kirchenschriftsteller finden

18728 wurde 1US Katechet, (Grammatikal- un:! Humaniıitätslehrer
Gymnasium ıIn Meran. Auch während dieser Tätigkeit befasste sich mıiıt
fruüuhchristlicher orientalischer | ıteratur un! begann, Übersetzungen Adus dem
Syrischen veroöffentlichen. Nachdem 1837 bis 1535 vorübergehend als
Kooperator 1n Martın In Passeler atıg SgCWESCH WAär, wurde 1851 Rektor
des Gymnasiums In Meran unı:! ITal damıiıt die Nachfolge Albert Jägers . der
11 selben re als Professor der Geschichte nach Wiıen beruten worden Wa  <

ZANT Bestellung /Zingerles als Rektor schrieb Abt Karl Mayr dem Unterrichts-
mıinıster: „Hıerbey glaube ich mich der sicheren oMfMnung ingeben duür-
fen, das das hohe Unterrichtsministerium diese getroffene Wahl muiıt voller
Beruhigung hinzunehmen geruhen wird, indem 1US eın viehähriger
Gymnasilal-Lehrer als tüchtiger Schulmann siıch hinlänglic bewährt hat “ubx

Das Jahr 1556 brachte ihm, anlässlich elıner Neise ach Köln, das Wiederse-
hen muiıt eda Weber, der inzwischen Dompfarrer Frankfurt geworden Wa  _

Einen Wendepunkt ın seinem Leben brachte das Jahr 1862, als in aps
1US als Professor der arabischen Sprache die päpstliche Universitat Sa-
plenza ach Rom berief. Gleichzeıitig Scr1iptor Al der Vatikanıiıschen Bibliothek,
hatte 1nNne einmalige Gelegenheit, SEINE orientalischen Studien weiterzube-
treiben.

Knobloch Stifte un: Klöster, 354 ff.
5) Schreiben VO 1551 (Marienberger Stiftsarchiv Fol B2Z7 59)
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ährend des ersten Jahres sSe1INeEeSs römischen Auftenthaltes hat Piıus Tage-
buch geführt; rag den Titel „KROom agebuc VO D 1862 an//6
Darın ist weitläufig die ede VO Begegnungen miı1t Persönlichkeiten der
Sapıenza un:! 1mM Vatikan un VO  > Besichtigungen VO Kirchen un: Museen;
auch Wanderungen In der mgebung Roms werden beschrieben. Interessant
uUun! für selinen Charakter aufschlussreich SInd Bemerkungen ihm ZUSC-
dachten rungen. 50 schreibt 7. D ZABE prı „Wiıe ich heute
Uhr VO  a der Lektion un:! Bibliothek ıIn der SaplenZza zurückkam, kam INa  aD} mMI1r
auf der otiege mıt der ZeitungsnachrichtJ da{fs ich AA Kalser Y
Kıtter des Franz Jos (Ordens ernannt SCYy ‚Rısum enatıs, amnuen Häatt‘ ich
auch eRBER Kemuneratıon bekommen, hätt ich MIr weni1gstens eın uch
kaufen können. WOozu eın leerer Titel? Vanı NOM1NIS umbra.”“”

Als Maı ZU astıma beim (Gesandten Boch eingealden WAarl, bel
dem die anderen Geladenen ihre Orden irugen un: ihm vorgeworfen wurde,
dass seınen nıicht ırug, „ZOS ich ih: PE allgemeinen Heiterkeit AauUus der 1Ta
sche heraus un: dann heftete Boch ih: mıt elıner Stecknadel paradierte
ich damit bel der afel.“ /um Juh hat Yius vermerkt: „Heut als meıInem

ehemalıgen Namenstage erhielt ich (aus W essell Schuld weils ich nicht) ohne
geringste Veranlassung VO meılner Seite das Diplom als itglie| der
‚Accademia de Quiriti”, deren Mitglieder mehrere Cardinaele, elehNrte
Personen hohen Kanges. kın Titel mehr Ich abe die Ehre abgelehnt das
Diplom zurückgegeben.“ Zum Julı vermerkt allerdings: MBDEN Diplom
der Accademıla de Quiriti ward MI1r heute wieder zugestellt mıiıt der Bıtte,
anzunehmen. Was will ich also anderes thun als behalten?“ Besonders
aufschlussreich dürften die Eindrücke ber aps 1US se1ln, die seinem
agebuc anvertraut hat. Gerade 1m 1INDI1C auf die AB e1l umstrıttene
Seligsprechung dieses Papstes SePr. 2000 Iinmen mıt aps Ohan-
1165 erhalten S1e besondere Relevanz. Während bel der Seligsprechung
auf dem Petersplatz der Name des „Unfehlbarkeitspapstes” immer wieder mıt
e1isigem Schweigen quıittiert wurde, brach die Begeısterung der Pılger öbhre:
sooft der Name des gütigen Roncalli-Papstes genannt wurde. Mus Zingerle
zeichnet 1U In seinem agebuc aps Pıus als nıcht weniger „gütigen“
Papst, Wenn 7 B 7U Maı bemerkt: „Gestern abend464  Martin Angerer  Während des ersten Jahres seines römischen Aufenthaltes hat P. Pius Tage-  buch geführt; es trägt den Titel: „Röm. Tagebuch vom 29. April 1862 an©  Darin ist weitläufig die Rede von Begegnungen mit Persönlichkeiten an der  Sapienza und im Vatikan und von Besichtigungen von Kirchen und Museen;  auch Wanderungen in der Umgebung Roms werden beschrieben. Interessant  und für seinen Charakter aufschlussreich sind Bemerkungen zu ihm zuge-  dachten Ehrungen. So schreibt er z.B. zum 30. April: „Wie ich heute gegen 12  Uhr von der Lektion und Bibliothek in der Sapienza zurückkam, kam man mir  auf der Stiege mit der Zeitungsnachricht entgegen, daß ich vom Kaiser zum  Ritter des Franz Jos. Ordens ernannt sey. ‚Risum tenatis, amici!‘, Hätt‘ ich  auch nur 50 fl Remuneration bekommen, so hätt‘ ich mir wenigstens ein Buch  kaufen können. Wozu ein leerer Titel? Vani nominis umbra.”  Als er am 26. Mai zum Gastmahl beim Gesandten Boch eingealden war, bei  dem die anderen Geladenen ihre Orden trugen und ihm vorgeworfen wurde,  dass er seinen nicht trug, „zog ich ihn zur allgemeinen Heiterkeit aus der Ta-  sche heraus und dann heftete Boch ihn mit einer Stecknadel an: so paradierte  ich damit bei der Tafel.“ Zum 25. Juli hat P. Pius vermerkt: „Heut als meinem  ehemaligen Namenstage erhielt ich (aus wessen Schuld weiß ich nicht) ohne  geringste Veranlassung von meiner Seite das Diplom als Mitglied der  ‚Accademia de‘ Quiriti‘, deren Mitglieder mehrere Cardinaele, Gelehrte u.a.  Personen hohen Ranges. Ein Titel mehr. Ich habe die Ehre abgelehnt u. das  Diplom zurückgegeben.“ Zum 29. Juli vermerkt er allerdings: „Das Diplom  der Accademia de‘ Quiriti ward mir heute wieder zugestellt mit der Bitte, es  anzunehmen. Was will ich also anderes thun als es zu behalten?“ Besonders  aufschlussreich dürften die Eindrücke über Papst Pius IX. sein, die er seinem  Tagebuch anvertraut hat. Gerade im Hinblick auf die zum Teil umstrittene  Seligsprechung dieses Papstes am 3. Sept. 2000 zusammen mit Papst Johan-  nes XXIII. erhalten sie besondere Relevanz. Während bei der Seligsprechung  auf dem Petersplatz der Name des „Unfehlbarkeitspapstes“ immer wieder mit  eisigem Schweigen quittiert wurde, brach die Begeisterung der Pilger durch,  sooft der Name des gütigen Roncalli-Papstes genannt wurde. P. Pius Zingerle  zeichnet nun in seinem Tagebuch Papst Pius IX. als nicht weniger „gütigen“  Papst, wenn er z.B. zum 4. Mai bemerkt: „Gestern abend ... kam der Papst  schon wieder von Porto d’Anzo zurück. Eine große Menge Menschen und ei-  ne unübersehbare Reihe Equipagen warteten vor und hinter der Porta Mag-  giore. Als der Wagen noch in der Ferne war, hörte man schon lautes Vivatru-  fen; dann sah man weiße Tücher um die Wette schwenken. Der hl. Vater sah  sehr gut aus und schaute segnend vergnügt aus dem Wagen hervor. Der gute  Mann ist doch von der Mehrzahl herzlich geliebt.“ Was P. Pius zum 17. Juni  festgehalten hat, kennzeichnet Papst Pius IX. eindeutig als „gütigen“ Papst:  „Der gute Papst ist in der That liebenswürdig. Gegen halb 6 Uhr abends ging  ich mit P. Gabriel in den Vatikan, weil gegen 6 Uhr der h. Vater durch einen  Saal in den Garten ging. Nach und nach sammelten sich wohl an 300 Fremde.  6) Ms. im Marienberger Stiftsarchiv.kam der Papst
schon wieder VO Porto NZO zurück. 1Nne groie enge Menschen un: E1-

unübersehbare Reihe Equıpagen warteten VOT un! hınter der Orta Mag-
o]10re. Als der agen och 1ın der Ferne WAal, hörte INa  - schon lautes Vıvatru-
fen; dann sah Ila  a weile Tücher die Wette schwenken. Der hl Vater sah
sehr gut Adus un schaute segnend vergnugt AdUuS$s dem Wagen hervor. Der gute
Mann ıst doch VO  - der Mehrzahl erzZiilc Sehebt.- Was 1US AB Juni1
festgehalten hat, kennzeichnet Papst 1US eindeutig als „gütigen“ aps
„Der gute Papst ist In der hat liebenswürdig. egen halb Uhr abends gıng
ich mı1t Gabriel 1n den Vatikan, weil Uhr der ater durch eıinen
Saal 1n den (‚arten 21nNng. Nach un nach sammelten ich ohl 300 Fremde.

Ms 1mM Marienberger Stiftsarchiv.
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Wiıe L11U.  zD ndlich ach langem Warten eintrat, WarTr das Eıiıntreten e1INes
Vaters In 1ne Jängst bekannte Fkamililie. Da ist nıchts VO  a vornehmer gesuchter
Herablassung; mıiıt der naıvsten simpelsten Freun  ichkei eing angsam
130e die Reihen, redete links rechts mıt zunächst Knieenden, jeis sich VO  >

Drangenden and oder Fufs kuüssen, sprach nde des Ganges stillhalten:
liebevolle Worte, dies es mıiıt elıner UNsCZWUNSCHECH Gutmüthigkeit, als
wWenn immer unter uns SCWESCH ware. aps 1US ist nıchts Gemachtes,
reine väterliche ute un:! Liebe 50 soll der Statthalter Christi sich darstellen,
wW1e der Herr selbst In wunderbarer unbegreiflicher Herablassung unter den
Menschen gewandelt. Und diese uhe 1m Gesichte bei den drohenden efah-
FCH; beli dem vielen Bitteren, das schon erfahren.“ Im Belitrag ZU August
spricht 1US SANZ en VO  - dem bevorstehenden Verlust des Kirchenstaates

das KOnigreich Italien, wWwenn schreibt: „üum L} Uhr abends Gang ın die
schöne erITrliic gelegene Kirche der Lateran. Chorherrn DPetr1 ad vincula.
Ankunft laute Begrüfßung des Papsts. In die Kıirche, eben Vesperone
solemnes/ eingetreten betete ZUerst VOT dem Sakraments-Altar,
dann VOT dem Hochaltar die Ketten verehrend küssend ‚Vielleicht, INAS

edacht aben, ırag ich auch bald Bande Ketten‘. Die Lage ist edenkli-
cher, weil Preufisen Rufsland in nıicht entschuldigender Ungerechtigkeit
das Italien pereat! anerkannt aben; ıIn den Proviınzen rohendere AT
zeichen. Der aps schritt unbefangen 1n anmuthiger Freundlichkeit ziemlich
chnell UTrCce die Hallen der Kirche.Albert Jäger und Pius Zingerle  465  Wie er nun endlich nach langem Warten eintrat, es war das Eintreten eines  Vaters in eine längst bekannte Familie. Da ist nichts von vornehmer gesuchter  Herablassung; mit der naivsten simpelsten Freundlichkeit ging er langsam  durch die Reihen, redete links u. rechts mit zunächst Knieenden, ließ sich von  Drängenden Hand oder Fuß küssen, sprach am Ende des Ganges stillhaltend  liebevolle Worte, dies alles mit einer so ungezwungenen Gutmüthigkeit, als  wenn er immer unter uns gewesen wäre. Papst Pius IX. ist nichts Gemachtes,  reine väterliche Güte und Liebe. So soll der Statthalter Christi sich darstellen,  wie der Herr selbst in wunderbarer u. unbegreiflicher Herablassung unter den  Menschen gewandelt. Und diese Ruhe im Gesichte bei den drohenden Gefah-  ren, bei dem vielen Bitteren, das er schon erfahren.“ Im Beitrag zum 1, August  spricht P. Pius ganz offen von dem bevorstehenden Verlust des Kirchenstaates  an das Königreich Italien, wenn er schreibt: „Um 5 % Uhr abends Gang in die  schöne herrlich gelegene Kirche der Lateran. Chorherrn S. Petri ad vincula.  Ankunft u. laute Begrüßung des Papsts. In die Kirche, wo eben Vesperone =  solemnes vesperae, eingetreten betete er zuerst vor dem Sakraments-Altar,  dann vor dem Hochaltar die h. Ketten verehrend u. küssend. ‚Vielleicht, mag  er gedacht haben, trag ich auch bald Bande u. Ketten‘. Die Lage ist bedenkli-  cher, weil Preußen u. Rußland in nicht zu entschuldigender Ungerechtigkeit  das K. Italien — pereat! — anerkannt haben; in den Provinzen drohendere An-  zeichen. Der Papst schritt unbefangen in anmuthiger Freundlichkeit ziemlich  schnell durch die Hallen der Kirche. ... Das freudige Evviva Pio IX, Pontefice e  Re nostro, laut mit häufigem Tücherschwenken beim Wegfahren wiederholt.“  Vielleicht beleben diese Eintragungen etwas das Bild dieses Papstes, der bei  der Seligsprechung neben Papst Johannes XXIII. geradezu verblasste.  Die begeisterten Worte über Eindrücke in Rom können nicht darüber hin-  wegtäuschen, dass das Klima und der Trubel der „Ewigen Stadt” sich wenig  günstig auf die Gesundheit von P. Pius auswirkten. Zudem plagte ihn das  Heimweh. Davon spricht er anlässlich einer Wanderung bei Albano am 25.  August: „Was ich um Rom herum am meisten zu sehen verlangte, habe ich  jetzt ohne Unkosten für mich gesehen auf eine sehr unterhaltende Weise. Die  Gegend wunderschön, zumal um die 2 Seen; Tirol sind sie doch nicht, weil sie  eben nicht solum patrium sind, quo quando reverti potero?“ (weil sie eben  nicht Heimaterde sind; wann werde ich dorthin zurückkehren können?)  Die Rückkehr in die Heimat brachte das Jahr 1865. P. Pius begab sich vor-  erst in das Kloster Marienberg, um seine Gesundheit wiederherzustellen. Von  dort wurde er bald wieder ans Gymnasium in Meran geschickt, wo er weitere  Arbeiten seiner orientalischen Studien veröffentlichen konnte. 1871 kehrte er  endgültig ins Kloster zurück, wo er in der von ihm sehr geschätzten Abge-  schiedenheit und Stille im Jahre 1881 starb.  P. Pius Zingerle hat — wie wir oben gesehen haben — auf die ihm verliehenen  Ehrungen wenig Wert gelegt. Trotzdem seien sie hier noch angeführt; er war:  — Ehrendoktor der orientalischen Gesellschaften von Paris und London;  — Ehrenmitglied der Quiriten in Rom;Das reudige Bvvıva Pıo DE Pontefice
Ne nOStro, laut mıiıt aufigem Tücherschwenken beim Wegfahren wiederholt.“

Vielleicht beleben diese Eintragungen etwas das ild dieses Papstes, der bel
der Seligsprechung neben aps Johannes geradezu verblasste.

Die begeisterten Worte ber kEindrücke iın Kom können nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass das Klima un: der Irubel der „Ewigen Stadt”“ sich wen1g
unst1ig auf die Gesundheit VO  aD} us auswirkten. 7Zudem plagte iıh: das
Heimweh. Davon spricht anlässlich einer anderung bel Albano
August: „Was ich Kom herum me1lsten sehen verlangte, abe ich
Jetzt ohne Unkosten für mich gesehen auf ine sehr unterhaltende WeIlse. I Die
Gegend wunderschön, zumal die Seen; Tirol SINnd S1e och nicht, weil S1e
eben nicht solum patrıum sind, YJUO quando revert1 potero?” wel. S1e eben
nicht Heimaterde sSind; W allll werde ich dorthin ZUTrTuC  ehren können?)

Die uUuCcC in die e]ımat brachte das Jahr 1865 1US ega siıch VOI-

erst iın das Kloster Marienberg, se1Ine Gesundheit wiederherzustellen. Von
dort wurde bald wleder Aa1lıs Gymnasıum ın Meran geschickt, weltere
Arbeiten selner orientalischen tudien veröffentlichen konnte. 1871 kehrte
endgültig 1NSs Kloster zurück, In der VO  => ihm sehr geschätzten Abge-
schiedenheit un Stille 1m re 1585851 starb

Pius ingerle hat wI1e WITr oben esehen en auf die ihm verliehenen
rungen wen1g Wert gelegt. TIrotzdem selen S1€e hiler noch ngeführt; War

Ehrendoktor der orientalischen Gesellschaften VO  a} Parıs un London;
Ehrenmitglied der Quirıten in Rom;
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Irager des Kaiser-Franz-Joseph-OUOrdens;
Ehrendoktor der Unıiıversıtaten Freiburg, Innsbruck Uun! Wiıen;
itglie der Akademıie der Wissenschaften In Wıen un: gelehrter Gesell-
schaften In Le1lpz1g, London, DParıs.

B

Pater Albert ager Adus Schwaz. Pater 7ius Zingerle AauUus Meran.


